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Aschermittwoch ( 5. März 2014) 
L1: Joel 2,12-18

       L2: 2 Kor 5,20-6,2 

  Ev: Mt 6,1-6.16-18
Liebe Schwestern und Brüder!
„Schon wieder Aschermittwoch!“ „Wie doch die Zeit vergeht.“ „Jetzt ist auch der Februar bereits Vergangenheit.“

Das sind Bemerkungen, die sie sicherlich kennen, die sie vielleicht sogar heute so oder ähnlich gehört haben.

Die Zeit vergeht. Der Augenblick, der jetzt noch Gegenwart ist, ist sogleich schon Vergangenheit. Die Uhr läuft und läuft und läuft ... und bleibt nicht stehen.

In der Sagenwelt des alten Griechenlands verband man mit diesem Phänomen der verrinnenden Zeit den Namen Chronos: der Gott, der sich aneinanderreihenden Sekunden, Minuten, Stunden, Tage und Jahr. Uhren heißen deshalb mit einem Fremdwort Chronometer und wer den Ablauf eines Ereignisses zeitlich festhalten will, schreibt eine Chronologie.

Die griechische Sagenwelt war mit dem Phänomen der Zeit damit aber nicht am Ende. Sie kannte nämlich eine zweite Gestalt: den Kairos, den Gott des rechten Augenblicks, der günstigen Gelegenheit.

Er wird als junger Mann mit Haarschopf auf der Stirn vorne und Glatze am Hinterkopf dargestellt. Unsere Redewendung: „Die Gelegenheit beim Schopf packen“, hat hier ihren Anhalt. Wenn der rechte Augenblick da ist, kannst du ihn packen und festhalten. Von hinten, dann wenn er vorbei ist, ist er nicht mehr zu greifen.

„Jetzt ist sie da, die Zeit der Gnade; jetzt ist er da, der Tag der Rettung.“

Diese Feststellung des hl. Paulus in seinem Versöhnungsbrief an die Gemeinde in Korinth, die uns heute am Beginn der österlichen Bußzeit verkündet wird, erinnert stark an die Gestalt dieses Kairos.

Jetzt – heute am Aschermittwoch - ist die Gelegenheit unser Leben zu bedenken und Ordnung zu schaffen, vor allem unsere Beziehung zu und unser Leben mit Gott. Heute schenkt er uns die Chance, alte ausgetretene Pfade zu verlassen.

Er ruft uns zu: Kehrt um! Sucht und geht auf neuen Wegen, Gott und das Leben zu finden! Ergreift jetzt die Gelegenheit beim Schopf! Schaut nach, was bei Euch nicht rund läuft! Schaut mal, wo ihr mehr tot als lebendig seid! Rettung wird Euch heute angeboten.

Das ist das Angebot des Paulus und er wirbt ganz stark dafür: „Lasst Euch mit Gott versöhnen!“

Nicht weil er, der Paulus, oder seine Mitarbeiter es so wollen. Nein, Gott selber gibt uns diese Chance. Und wenn sie einladen, dann tun sie es für Jesus Christus. In seinem Namen fordern sie uns auf: Lasst Euch diese Gelegenheit nicht durch die Lappen gehen.

Ja, der Aschermittwoch ist für gläubige Christen, egal ob jung oder alt, ein Einschnitt.

In unseren Schulen und Kindergärten werden Opferkästchen für die Fastenaktion von Misereor als Einladung zum Teilen an Mädchen und Buben verteilt.

Erwachsene werden zu „Exerzitien im Alltag“, „Zeiten der Stille“ oder zum Heilfasten eingeladen.

Familien nehmen sich vor, während der Fastenzeit an den Werktagen auf Fleisch- oder Wurstspeisen zu verzichten und Erspartes Notleidenden zukommen zu lassen.

Jugendliche überprüfen mit der CO2-Fastenaktion ihre alltäglichen Gewohnheiten im Hinblick auf Umwelt- und Klimaschutz und versuchen mit dem Blick auf Gottes guter Schöpfung eine gute Zukunft zu bauen.

Ja, selbst die „Einladungen zum Heringsessen“ oder das Waschen der Geldbeutel durch die Faschingsgesellschaften weisen darauf hin: mit dem Aschermittwoch ist zwar nicht alles vorbei, aber es beginnt eine Zeit mit einem anderen Vorzeichen.

Der heutige Tag, liebe Schwestern und Brüder, ist eine Einladung zum Innehalten und Nachdenken.

Asche ist ein gutes Entschleunigungsmittel. In meiner Kindheit hat man gerne Asche auf Eisflächen gestreut, um die Sturzgefahr zu mindern.

In der Form des Kreuzes weist es uns hin auf unsere Freundschaft zu Jesus Christus, die in der Taufe grundgelegt ist und die gelebt und gepflegt werden will.

Vielleicht sollten wir heute die Gelegenheit beim Schopf packen und mit einem Leben im Vertrauen auf Jesus Christus mal wieder Ernst zu machen.
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